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Berichte aus Gemeinde, Partnerschaften und Ökumene   Advent/Weihnachten 2022    

Angedacht Advent 2022

Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefs, 

in Zeiten der Energieknappheit werden wohl die Straßen und öffentlichen Plätze in 
der bevorstehenden Advents- und Weihnachtszeit nicht ganz so strahlend leuchten 
wie die Jahre zuvor. Selbst am Licht müssen wir einsparen. Wir erleben in so vielen 
Lebensbereichen, dass es dunkler und kälter geworden ist, auch was den Zusam-
menhalt in der Gesellschaft angeht. Es ist mit Händen zu greifen, dass wir mitten in 
einer Zeitenwende leben. 
Nichts anderes wurde übrigens bereits durch die Geburt Jesu vor über 2000 Jahren 
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angekündigt: eine 

besondere Zeiten-

wende, die jedoch 

keine Ängste auslö-

sen sollte, sondern 

Freude. So heißt es 

im ersten Kapitel des 

Johannesevangeli-

ums: 

„Er, das Wort, war 

zugleich das Leben 

in Person. Und das 

Leben war das Licht 

für die Menschen.“ 

(Joh1, 4)

Dieses Licht Gottes 

nimmt an Weihnachten Menschengestalt an und unterliegt 

keiner Knappheit.     Jesus spricht sogar davon, dass es im 

Leben eines jeden Menschen wieder richtig hell werden kann, 

wenn er sich in dieses Licht Gottes stellen lässt. Dieses Licht 

von Weihnachten verändert nämlich das Selbst-Bewusstsein. 

Das bedeutet: 

Jede und jeder ist eingeladen, die Wirklichkeit und sich selbst 

anders wahrzunehmen als bisher, nämlich aus dem Blickwin-

kel der Liebe Gottes, um so eine neue und andere Lebensein-

stellung zu entdecken. 

Nicht von ungefähr sprachen die ersten Christinnen und 

Christen von einer geistlichen Neugeburt: Gott nahe zu sein, 

ist ein Glück, ein Geschenk, weil ein Mensch, der gelernt hat, 

über den eigenen Tellerrand hinauszuschauen, keine Veren-

gung seines Horizontes mehr möchte. 

Zugleich haben wir wahrzunehmen, dass der Glaube an Jesus 

als dem Licht der Welt, ein Prozess ist, ein ständiges Lernen 

am Vorbild Jesu. Nur so können wir uns im Glauben weiter-

entwickeln. Möglicherweise hat der Kirchenlehrer Augustinus 

das Ziel der Weihnachtsbotschaft sehr klug auf einen Satz 

konzentriert, wenn er sagt: „Liebe und tu, was du willst.“

Eine Person, die von der Liebe Gottes durchdrungen ist, 

braucht keine Regeln, Gebote oder Vorgaben mehr. Sie wird 

auf jeden Fall so handeln und leben, dass sie sich im Einklang 

mit sich, mit der Mitwelt und mit Gott befindet. Ist das eine 

Utopie? Ich finde nicht, dass Weihnachten utopisch ist. 

Denn überall da, wo sich diese Liebe und dieses Licht von 

Weihnachten als eine gelebte Realität im Alltag der Welt er-

weist, dort, wo Menschen einander in Achtung, Respekt, To-

leranz und Solidarität begegnen, da scheint doch etwas von 

diesem weihnachtlichen Licht Jesu auf, heller als der schönste 

Weihnachtsstern. 

Albert Schweitzer, der berühmte Arzt und Nobelpreisträger 

hat diesen Zusammenhang zwischen Bewusstseinsverände-

rung und Weltveränderung einmal sehr trefflich am Beispiel 

des Gebets beschrie-

ben: „Gebete än-

dern nicht die Welt. 

Aber Gebete ändern 

Menschen, und 

Menschen ändern 

die Welt!“

Genau aus diesem 

Grund hat Jesus 

keine politische Re-

volution angeführt, 

sondern den Men-

schen das Lieben 

beigebracht. Das 

bedeutet: Ich ver-

traue mich und mein 

Dasein der Quelle der Liebe an, die wir als Gott bekennen. Je 

mehr Menschen das tun, desto mehr wird sich diese Liebe 

durchsetzen. Eine der größten Herausforderungen der Kir-

chen und Glaubensgemeinschaften in diesen Zeiten besteht 

für mich darin, den Menschen wieder vor Augen zu führen, 

dass Glauben nicht ein „Für-wahr-Halten“ bestimmter Ideen 

oder Dogmen bedeutet, sondern einen elementaren Blick-

wechsel meint. Was könnte das bedeuten? Martin Luther hat 

das einmal so formuliert: „Woran du dein Herz hängst, das ist 

dein Gott!“

Und genau deshalb lädt Jesus die Menschen an Weihnachten 

2022 ein: „Verschenke dein Herz an etwas, was dein Leben 

hell, weit, fröhlich und frei macht!“ 

Für Jesus gab und gibt es keinen Zweifel. All das bewirkt das 

Eintauchen in das Licht und in die Liebe Gottes. Und darum 

kann es kein schöneres Geschenk an Weihnachten geben, als 

sich in dieses Licht des menschgewordenen Gottes stellen zu 

lassen. 

Ist das nicht eine wunderbare Ermutigung in dieser Zeiten-

wende?

Ich wünsche Ihnen trotz aller Krisen und Engpässen eine licht-

reiche und gesegnete Advents- und Weihnachtszeit.

Ihr Pfarrer

Thomas Baumgärtner 



Der 
Kirchengemeinderat 
berichtet
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„Eltern im Schatten“- Gesprächsgruppe für Mütter und 
Väter, die um ihr Kind trauern.
Diese Gruppe bietet den Trauernden nach dem Tod ihres 
Kindes einen schützenden Raum, in dem die Gefühle und 
Gedanken der Trauer ausgesprochen und mit anderen Betrof-
fenen geteilt werden können. Die Gruppe ist überkonfessio-
nell ausgerichtet. 
Die Treffen sind in der Regel am letzten Dienstag im 
Monat von 18:30 bis 20:00 Uhr. Ort: Haus der Begeg-
nung, Berliner Straße 39 in Böblingen.
Termine der Gruppe:
20. 12. 2022
31. 01. 2023
28. 02. 2023
28. 03. 2023
25. 04. 2023
30. 05. 2023

Die Leitung haben: Elisabeth Maurer (betroffene Mutter) und 
Pfarrer Thomas Baumgärtner 
Für weitere Informationen und zur Anmeldung wenden 
Sie sich bitte an Frau Maurer: 07031-602513 oder Thomas 
Baumgärtner: 07031-382105

Regelmäßige
Treffen/Veranstaltungen

Theologische Gesprächsrunde 2022/2023, 
jeweils montags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner. 
Das neue Jahresthema für 2023 stand bei Drucklegung des 
Gemeindebriefes noch nicht fest.
Ort: Laurentiusgemeindehaus.
Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. Jede und jeder, 
der interessiert an theologischen Themen ist, ist herzlich 
willkommen. 
Termine für das erste Halbjahr 2023:
23.01.23
13.02.23
27.03.23
17.04.23
22.05.23
26.06.23

Wege der Stille – Perlen des Glaubens, 
jeweils freitags um 20:00 Uhr mit Pfarrer BaumgärtnerNeu 
ist, dass wir uns erstmalig im Winterhalbjahr im Saal des 
Laurentiusgemeindehauses treffen, da die Kirche wegen 
der sehr hohen Energiepreise außer an den Sonntagen nicht 
mehr beheizt wird. 
Ab April 2023 treffen wir uns dann wieder in der 
Laurentiuskirche.
Wege der Stille ist ein offenes Angebot für die Menschen, die 
Sehnsucht nach Stille haben und auf der Suche nach ihrem 
spirituellen Weg sind. Diese Wege geht jede und jeder indi-

Der Grüne Gockel ist ein Umweltmanagementsystem in 
Kirchengemeinden. Entwickelt wurde er in der Evangelischen 
Landeskirche Württemberg. Mit dem Grünen Gockel können 
sich Kirchengemeinden zertifizieren lassen, dass sie systema-
tisch, nachvollziehbar und kontinuierlich durch ihr Handeln 
zu einer Entlastung der Umwelt beitragen und dieses Han-
deln öffentlich machen. Nach einem längeren Vorbereitungs-
prozess konnte im November die Validierung des Grünen 
Gockels abgeschlossen werden. 
Damit leistet die Kirchengemeinde Maichingen einen Beitrag 
zur Bewahrung der Schöpfung und kann Menschen motivie-
ren, sich weiterhin umweltbewusst zu verhalten. 
Der Kirchengemeinderat bedankt sich bei dem Projektteam 
Grüner Gockel sehr herzlich für das zeitintensive Engage-
ment. Danke Thomas Beuttler, Manuela Köhn, Bettina und 
Pablo Barahona und Norbert Beuttler.
Im Zusammenhang mit der Energiekrise wurde im Kirchenge-
meinderat diskutiert, wie wir die enorm gestiegenen Strom-
kosten für die Laurentiuskirche im nun anstehenden Winter 
auf ein bezahlbares Niveau senken können. 
Schon immer war es sehr teuer, unsere alte und nicht ge-
dämmte Kirche vier bis fünf Stunden vor Gottesdienstbeginn 
einigermaßen warm zu bekommen. 
In diesem Winter ist das finanziell nicht zu stemmen. Deshalb 
wird erst eine Stunde vor dem Gottesdienst geheizt. Im Säle 
bleibt die Fußbodenheizung ausgeschaltet. Wir bitten die 
Gottesdienstbesucher, sich auf diese Verhältnisse einzustel-
len. Ziehen Sie sich bitte entsprechend an. Wir hoffen sehr, 
dass es kein allzu kalter Winter wird.

Im Blick auf den Um- und Anbau des Stephanus- Kindergar-
tens und der Sanierung und Erweiterung des Gemeindesaals 
geht es schleppend voran. Das ist dem geschuldet, dass 
mit allen Gewerken neu verhandelt werden musste. Die zu 
erwartenden Preissteigerungen bringen die Kirchengemeinde 
an die Grenzen der finanziellen Belastbarkeit. Die in vielen 
Bereichen unterbrochenen Lieferketten tragen dazu bei, dass 
eine verlässliche Planung des Baubeginns nicht möglich ist. 
Der Kirchengemeinderat wird bis Ende Januar in Eigenregie 
das Gemeindehaus räumen und die noch zu gebrauchende 
Gegenstände während der Bauphase in einem Container 
zwischenlagern. Für den Baubeginn wird das Frühjahr 2023 
angestrebt.

Bereits zum dritten Mal wird es an Heiligabend wieder 
Gottesdienste an verschiedenen Orten in Maichingen geben. 
Nähere Informationen erhalten Sie über unsere Homepage 
und der Presse.

Für den Kirchengemeinderat:
Pfarrer Thomas Baumgärtner

27. 06. 2023
25. 07. 2023
25. 04. 2023
30. 05. 2023
27. 06. 2023
25. 07. 2023
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viduell und doch sind wir als Gruppe gemeinsam unterwegs 
ins Abenteuer der Reise nach innen. 
Dabei helfen die Perlen des Glaubens – eine Meditationshil-
fe. Wir beginnen meist mit Musik, die über die Musikanlage 
eingespielt wird, dann folgt vor jeder Phase der Stille ein 
kurzer inhaltlicher Impuls durch Pfarrer Baumgärtner. Fühlen 
Sie sich eingeladen und nehmen dieses Angebot wahr. Ich 
freue mich auf Sie!
Termine für das erste Halbjahr 2023
27.01.23
17.02.23
31.03.23
21.04.23
26.05.23
30.06.23

Sing and pray 
jeweils freitags 
um 20:00 Uhr 
09. Dezember im Stephanusge-
meindehaus.
Termine im neuen Jahr werden 
zeitnah im Maichinger Nachrich-
tenblatt bekannt gegeben.

Ökumenisches Friedensgebet
jeweils am ersten Montag im Monat um 19:30 Uhr
05.12.22 in der Laurentiuskirche
Termine im neuen Jahr werden zeitnah im Maichinger Nach-
richtenblatt bekannt gegeben.

NORDIC-WALKING
„Miteinander reden, füreinander beten, zusammen 
hoffen, gemeinsam handeln“
Unter diesem Motto läuft im Rahmen von Fresh-X unsere 
Nordic-Walking Gruppe der Evangelischen Kirchengemeinde 
Maichingen schon seit über sieben Jahren. 

Wir laufen einmal die Woche am Mittwochmorgen querfeld-
ein und -feldaus, durch Wald und Flur in und um Maichin-
gen. Immer wieder kommen neue Gesichter dazu. Gemein-
sam erleben wir die wunderbare Schöpfung in Gottes Natur 
und genießen das Miteinander in guten Gesprächen, Bewe-
gung und vor allem geistliche und seelische Stärkung durch 
einen Impuls und Gebet. Mit einem gemeinsamen Gebet und 
einem Segenswort gehen wir danach frohgelaunt, ermutigt 
und erquickt in unseren Alltag. Wir freuen uns über alle, die 
gerne mit uns eine Runde drehen (mit oder ohne Nordic-
Walking-Stöcke und ohne Voranmeldung).

Mittwochs, 8:30 – 10:00 Uhr (außer in den Schulferien)
Treffpunkt: Stephanus-Gemeindehaus
Kontakt: Annemarie Krafft, Tel. 387326 

                                            BROTZEIT
Willkommen zur „BROT-
ZEIT- SOCIAL BAKING für 
DICH, für MICH & NEUZO-
GEZOGENE!“ Im vorsorg-
lich kleineren Rahmen, 
aber genauso lebendig, 
gab es wieder die ersten 
drei Treffen im Backhaus 
Maichingen. Mediterran 
mit Olivenbrot, mit schwä-
bisch rustikalen Backwaren 
und mit Impulsen aus der 
Bibel für den Alltag fanden 
interessante Begegnungen 
statt. 

Dankbar über diese gemeinsame Zeit unter dem Motto 
„Schmecket und sehet wie freundlich der Herr ist“ sind die 
Brotzeiten für das neue Jahr bereits geplant.
Das Team der BROTZEIT 
Kontakt: Sabine Würth, Tel. 0172 6462389 oder per Mail an 
Norbert Beuttler brotzeit-maichingen@web.de 

Taufen/Taufelternabende

Taufgottesdienste
in der Laurentiuskirche jeweils sonntags 
um 10:00 / 11:00 Uhr:
2022
11. Dezember, 11:00 Uhr
2023
15. Januar, 10:00 Uhr
19. Februar, 11:00 Uhr
19. März, 11:00 Uhr
16. April, 11:00 Uhr
21. Mai, 11:00 Uhr
18. Juni, 10:00 Uhr
23. Juli, 10:00 Uhr
17. September, 10:00 Uhr
15. Oktober, 11:00 Uhr
19. November, 10:00 Uhr
10. Dezember, 10:00 Uhr (im Laurentiusgemeindehaus)

Elternabend für die Taufen jeweils dienstags 
um 20:00 Uhr im Laurentiusgemeindehaus zum Thema: 
„Ursprung und Bedeutung der christlichen Taufe“
2022
29. November 

FORTSETZUNG
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meine
kirche

Kirche für Kinder 
von 3-13 Jahren

 

Evangelische 
Kirche Maichingen

 
 

10.00-11.00 Uhr
im

Laurentius-
gemeindehaus
Bismarckstr. 28

MAICHINGEN

Elternabend für die Taufen jeweils dienstags 
um 20:00 Uhr im Laurentiusgemeindehaus zum Thema: 
„Ursprung und Bedeutung der christlichen Taufe“
2023
10. Januar 
07. Februar
07. März
11. April
09. Mai
06. Juni
18. Juli
05. September
10. Oktober
07. November
28. November

2. Sonntag-Gottesdienst 
um 10:00 Uhr 
im Laurentiusgemeindehaus

2022
11. Dezember
2023
08. Januar
12. Februar
12. März
14. Mai
11. Juni, Erntebittgottesdienst
09. Juli
10. September, mit Mittagessen
08. Oktober, mit Abendmahl
12. November
10. Dezember

Kirche für Kinder 
Gottesdienst für Kinder 
von 3 – 12 Jahren.
10:00 – 11:00 Uhr 
im Laurentiusgemeindehaus.

Am 2. Sonntag: Kinderprogramm im Rahmen unseres 
Gottesdienstangebotes für alle Altersgruppen
2022
11. Dezember
2023
08. Januar
12. Februar 
12. März 
14. Mai 
11. Juni 
 
Kirche für Kinder am 4. Sonntag
2022
27. November
18. Dezember (Krippenspiel in der Laurentiuskirche)
2023
22. Januar 
26. Februar 
26. März 
23. April 
28. Mai 
23. Juli 
24. September
22. Oktober 
26. November 

Gehörlosengottesdienste
mit Pfarrer Baumgärtner jeweils sonntags um 14:00 Uhr im 
Laurentiusgemeindehaus mit anschließendem Kaffeetrinken. 
Wer Interesse hat, einen solchen Gottesdienst mitzufeiern, 
ist herzlich eingeladen! 
Die Predigt wird in Deutscher Gebärdensprache gebärdet, die 
Liturgie in lautsprachbegleitenden Gebärden.
Termine 1. Halbjahr 2023:
19.März 23
02.Juli 23

GOTTESDIENSTE in der Adventszeit
27. November, 1. Advent, Gottesdienst
10:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle, musikalische Gestaltung 
CVJM-Posaunenchor Maichingen, Laurentiuskirche
10:00 Uhr Kirche für Kinder im Laurentiusgemeindehaus

04. Dezember, 2. Advent, Gottesdienst mit Abendmahl
10:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner, musikalische Gestal-
tung GSV-Glanztöne & Wolfgang Krafft, Laurentiuskirche

11. Dezember, 3. Advent, 2.Sonntag-Gottesdienst 
10:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner & Team, 
Laurentiusgemeindehaus

18. Dezember, 4. Advent, Familiengottesdienst
10:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle & Krippenspiel der 
Kinderkirche, Laurentiuskirche

24. Dezember, Heiligabend, Familiengottesdienst
16:00 Uhr, Heiligabend an vielen Orten

24. Dezember, Christvesper
17:30 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner, musikalische 
Gestaltung CVJM-Posaunenchor, Laurentiuskirche

24. Dezember, Christmette
23:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner, musikalische Gestal-
tung Wolfgang Krafft und Johannes Held, Laurentiuskirche

25. Dezember, 1. Weihnachtstag, Gottesdienst mit an-
schließendem Abendmahl 10:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle

26. Dezember, 2. Weihnachtstag, Gottesdienst in 
Magstadt 
10:00 Uhr, Wunschliedersingen

31. Dezember, Gottesdienst am Altjahresabend
17:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle, musikalische Gestaltung 
GSV-Chor, Laurentiuskirche

Ausblicke 2023

01. Januar, Ökumenischer Neujahrsgottesdienst,
17:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner & Pfarrvikar 
Dr. Kenneth Obinna Kurumeh, in der katholischen 
St. Anna-Kirche Maichingen

06. Januar, Gottesdienst, Epiphanias/Erscheinungsfest
10:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner, musikalische 
Gestaltung CVJM-Posaunenchor, Laurentiuskirche

09. Juli 
10. September
08. Oktober 
12. November 
10. Dezember

17. Dezember (3. Advent mit Krippen-
spiel in der Laurentiuskirche)
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08. Januar, 2.Sonntag-Gottesdienst 
10:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner & Team, 
Laurentiusgemeindehaus

10. Januar, Allianz-Gebetsabend in Maichingen
20:00 Uhr in der Laurentiuskirche
Nähere Informationen werden zeitnah im Maichinger 
Nachrichtenblatt bekannt gegeben.

03. März, Weltgebetstag 
Der Weltgebetstag 2023 findet unter dem Thema 
„Glaube bewegt“ in der Laurentiuskirche statt.
Nähere Informationen werden zeitnah im Maichinger 
Nachrichtenblatt bekannt gegeben.

02. April, Familiengottesdienst zum Palmsonntag
10:00 Uhr in der Laurentiuskirche

ALLE TERMINE STEHEN UNTER VORBEHALT, DA DURCH 
AKTUELLE EINFLÜSSE ÄNDERUNGEN MÖGLICH SIND. 
ENTNEHMEN SIE DIE TERMINE BITTE DEM NACHRICH-
TENBLATT ODER UNSERER HOMEPAGE.

 TRAUUNGEN

AUS DEN KIRCHENBÜCHERN

07. Mai  Annika Indra geb. Köttgen und Tobis Indra
21. Mai  Diana Ruta und Daniel Ruta geb. Tavares Silva
28. Mai  Nicole Strileckyi geb. Zimmermann und Timo Strileckyi
18. Juni  Marilena Zaccaria geb. Körner und Angelo Zaccaria
25. Juni  Franziska Kotschner geb. Gerstner und Sascha Kotschner
25. Juni  Svenja Brandenberg geb. Mayer und Lars Brandenberg
09. Juli  Madelen Dietl geb. Mußmann und Tobias Dietl
16. Juli  Astrid Zall und Thomas Zall geb. Wratsch
30. Juli  Franziska Elisabeth Beuttler geb. Sauer und 
          Sebastian Beuttler
12. August    Manja Schneider geb. Held und Tobias Schneider

   TAUFEN

10. April   Zoey Bühler
10. April   Luca Walter Leimbach
14. Mai   Aaaron Nobel Larwey Dosoo
14. Mai   Angelique Janet Attah Dosoo
29. Mai   Nora Bühler
29. Mai   Theo Bühler
29. Mai   Nele Margarete Köberling
29. Mai   Jaron Felix Oettling
29. Mai   Jannik Schill
29. Mai   Luca Vincent Wemmer
26. Juni   Theo Lewin Frey
26. Juni   Leonie Klenk
26. Juni   Ben Ohlhausen
16. Juli   Eva Maria Zall
17. Juli   Matteo Leisin
17. Juli   Nils Julian Müller
17. Juli   Damian Luis Schlosser
17. Juli   Kilian Valentin Senftleben
17. Juli   Bruna Emilia Strecker
25. September   Emil Altvater
25. September   Karolin Johanna Schuck
16. Oktober    Luna Hammacher
16. Oktober    Samuel Miguel Rupp

 TRAUERFEIERN

11. März   Anna Lina Pfundt
22. März   Gerda Pfeil
29. März   Heinrich Haustein
31. März   Hildegard Häßle
01. April   Günter Otto Koch
01. April   Bernhard Schmidtke
14. April   Gudrun Renate Noller
26. April   Ursula Johanna Witte
28. April   Wolfgang Adolf Max Berthold Hauptfleisch
28. April   Lore Emma Sigmund
04. Mai   Rosina Dürr
09. Mai   Ulla Käthe Bucher
12. Mai   Heide Johanna Nuber
19. Mai   Norbert Uwe Vierus-Colato
02. Juni   Johann-Peter Kloos
01. Juni   Ruth Appel
02. Juni   Annerose Luis Raith
03. Juni   Helga Erna Steegmüller
23. Juni   Martin Stolz
28. Juni   Rolf Jahn
29. Juni   Elisabeth Frey
07. Juli   Piroska Peier
22. Juli   Erna Maria Kniel
02. August   Annemarie Bialdyga
05. August   Christa Eleonore Margarete Hauser
11. August   Hannelore Bezler
25. August   Ulrich Peter Harthun
29. August   Erika Anni Siegel
30. August   Ilse Lore Steiner
15. September   Ernst Rolf Bührer
22. September   Hans-Peter Christian Kilper
23. September   Werner Schmidt
30. September   Helmut Seiffer
06. Oktober   Heiner Ulm
12. Oktober   Christel Margarete Hinkelmann
15. Oktober          Gisela Wilhelm
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Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder Maichingen

Wald-Aktiv-Tag

Immer im letzten Kindergartenjahr findet für alle Maxi-Kinder 
(Vorschulkinder) ein Wald-Aktiv-Tag statt. Der Wald ist ein 
toller Erlebnis- und Entdeckungsraum für Kinder. Hier finden 
sie viele Anregungen und Herausforderungen. Sie erfahren 
mit allen Sinnen direkt die Veränderungen der Natur im Jah-
reskreislauf. 
Die Kinder haben nicht nur im Wald viel erlebt, sondern 
erkundeten auch die nähere Umgebung von Maichingen. Wir 
besuchten verschiedene Spielplätze in Maichingen, Sindel-
fingen und Magstadt. Wir waren auf den Streuobstwiesen in 
Richtung Döffingen, haben eine Imkerin besucht und dabei 
viel über Bienen erfahren. Morgens trafen sich die Maxis aller 
drei Gruppen zuerst zum gemeinsamen Frühstück und dann 
ging es los.

Barfuß-Pfad

In diesem Sommer war 
es für die Kinder toll, im 
Garten barfuß zu laufen. 
Dabei entstand die Idee, 
einen Barfuß-Pfad zu 
bauen. Erst waren wir auf 
der Suche nach geeig-
neten Wannen, denn 
unser Barfuß-Pfad sollte 
transportabel und flexibel 
sein. Die Kinder hatten 
die Aufgabe, die Wannen 
mit verschiedenen Mate-
rialien, die sie im Garten 
fanden, zu füllen: kleine 
Stöcke, Blätter, Rinden-
mulch und Tannenzapfen. 
Aus unserem Fundus 
kamen Knöpfe, Kor-
ken, Verpackungschips, 
Pflastersteine, Tennisbäl-
le, Schmirgelpapier und 
Muscheln dazu. 
Nachdem die Kinder die 
Wannen mit viel Spaß 
und den verschiedenen 
Materialien befüllt hatten, 
war die Freude auf das 
Ausprobieren riesengroß. 
Fast alle Kinder waren 
mutig genug, durch die 
verschiedenen Wannen 
zu steigen. Sie haben sich 
sehr gut organisiert und 
halfen sich gegenseitig. 
Jedes Kind konnte in 
seinem Tempo den Pfad 
durchlaufen und eigene 
Erfahrungen sammeln.
Barfußpfade können hel-
fen, die Gesundheit und 
Bewegungskompetenz 
der Kinder zu fördern und 
Interesse an der Natur zu 
wecken. 

Das Team vom Kindergar-
ten Altes Schulhaus 
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Situation in Burkina Faso

Burkina Faso kommt nicht zur Ruhe. Am 30. September 
fand erneut ein Militärputsch statt. Der bisherige Präsi-
dent Damiba, der selbst erst acht Monate vorher durch 
einen Putsch an die Macht kam, ist zurückgetreten. 
Nun ist der Militärhauptmann Ibrahim Traoré der neue 
Machthaber. 
Die Situation in Burkina Faso ist seit langem dramatisch: 
terroristische, islamistische Gruppen konnten sich immer 
mehr ausbreiten. 2 Millionen Menschen sind innerhalb 
des Landes auf der Flucht. Auch Damiba gelang es nicht, 
dies zu ändern. Ganz im Gegenteil. Die Gewalt wurde 
immer größer. Ein erneutes Attentat auf einen Soldaten-
konvoi war der Auslöser für den Machtwechsel. Die Be-
völkerung hofft, dass sich die Situation nun verbessert. 
Petra Waschner, Oktober 2022

Nothilfeprojekt Burkina Faso 2022 
– Kirchenbezirk Böblingen

Das Ziel ist die Verbesserung der Ernährungssituation von 170 
Haushalten und 220 Säuglingen in der Gemeinde Diapangou 
(im Osten von Burkina Faso). Hier leben viele Binnenvertrie-
bene, die Opfer von Terroranschlägen geworden sind. Gezielt 
werden die Bedürftigsten ausgewählt. Drei Monate lang wer-
den sie konkret durch monatliche Geldauszahlungen auf Mo-
biltelefone und Ausgabe von Säuglingsnahrung unterstützt. 
Ein kleines hauptamtliches Team aus dem ODE (kirchliches 
Entwicklungsbüro) arbeitet vor Ort. Dafür werden 49.000 
Euro benötigt. 
Ausführliche Informationen zum Projekt: 
www.kirchebb.de/burkina
Kontonummer:
Kirchenbezirk Böblingen, DE93 6035 0130 0000 0692 85 
Kreissparkasse Böblingen
07031 224306, hdb-bb@kirchebb.de

Der Gründer unserer Partnerschaft, 
Pastor Samuel Yaméogo ist 
am 19. August 2022 verstorben.

Geboren im Dezember 1942 verbrachte er den großen Teil 
seiner Kindheit in einer evangelischen Schule in Burkina Faso. 
Als Lehrer setzte er seine Arbeitskraft und sein Gehalt ein, um 
das Schulgebäude zu bauen. Über Umwege kam er zu „Brot 
für die Welt“.
Von dieser Organisation erhielt er das Geld für den Bau des 
Schulgebäudes. Als Folge davon wurde er später Exekutiv-Se-
kretär des Projektbüros der evangelischen Kirche. Diese Funk-
tion hatte er über 30 Jahre inne. 
So kam er auch zu uns nach Böblingen und setzte sich immer 
wieder für die Verständigung zwischen den Kulturen und den 
Menschen ein. Sein Lebensmotto war, dass man den Men-
schen ganzheitlich helfen muss, nicht nur durch materielle 
Unterstützung. Körper, Geist und Seele gehören zusammen, 
und wenn diese gesund sind, kann der Mensch gut leben.
 

So war er auch immer für die Verkündigung des Evangeliums 
über die Medien in Burkina Faso im Einsatz.
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Der direkte Weg 
Wie Sie uns erreichen können

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Nord
Pfarrer Thomas Baumgärtner
Zeppelinstraße 2
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 21 05, Fax: 38 75 83
E-Mail Adresse: 
pfarramt.maichingen-nord@elkw.de 
Privat: thomas.baumgaertner@elkw.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Neue Öffnungszeiten Gemeindebüro:
Pfarramtssekretärin Sabine Würth  
Montag, Dienstag, Mittwoch,  9.00 Uhr - 14.30 Uhr
Donnerstag: 9.00 Uhr - 14.30 Uhr
Freitag ist das Gemeindebüro geschlossen
sabine.würth@elkw.de
pfarramt.maichingen-nord@elkw.de

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Süd
Pfarrer Adrian Rölle
Gerhart-Hautmann-Str. 3
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 28 02, Fax: 38 28 40
E-Mail Adresse: 
pfarramt.maichingen-sued@elkw.de
Privat: adrian.roelle@elkw.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Zweite Kirchengemeinderats-Vorsitzende:
Karin Feiler 

Kirchenpflegerin

Eva Neukamm, Friedenstraße 13
Tel.: 46 38 060    Fax: 46 38 061
kirchenpflege@kirchemaichingen.de

Kindergartenkoordinatorin: 
Frau Rosemarie Rück, Tel: 7627264 
Stephanus-Kindergarten Tel.: 38 29 11
Kinderhaus Jakobus  Tel.: 38 31 68
Kinderkrippe Laurentius, Tel. 76 272 63
Kindergarten ”Altes Schulhaus”Tel.: 38 34 80

Ökumenische Sozialstation Sindelfingen
Pflegeteam Maichingen: 
Teamleiterin Beatrix Winkler; Tel: 382445

Mesnerin Mauritia Heger, 
Mail: mauritia.elisabeth@googlemail.com
Hausmeisterin im Stephanus-Gemeindehaus
Rosina Lokodi; Tel.: 38 50 25
Hausmeisterin im Laurentius-Gemeindehaus
Frau Bettina Barahona; Tel.: 382115

Wir haben einen besonderen Menschen verloren, der sich 
mitall seiner Kraft für andere eingesetzt hat. Bis zuletzt war 
sein Bestreben, dass die Kirche wieder zu ihren Wurzeln zu-
rückkehren und sich nicht durch weltliche Nichtigkeiten vom 
Wort abbringen lassen möge.

Wir danken ihm für seinen unermüdlichen Einsatz und hof-
fen, dass wir sein Werk sowohl im Bereich der Partnerschaft 
als auch im geistlichen Bereich weiter voranbringen können.
Karin Feiler

Projekte des ODE 
zur Ernährungssicherung 
in Burkina Faso: 

Etienne Bazie berichtet aus seiner Zeit als Generalsekretär des 
ODE: „Jede Woche haben mich Menschen angerufen und mir 
gesagt, dass die Unterstützung von ODE unser Leben verän-
dert habe. Jetzt wären sie in der Lage, ihre Kinder zur Schule 
zu schicken. Die schönsten Rückmeldungen kamen von de-
nen, die erzählten, dass ihre Kinder gar nicht mehr darüber 
nachdenken, in die Stadt zu ziehen oder auszuwandern. Sie 
planen jetzt Leben auf dem Land ihrer Eltern.“ 

Was tut das ODE? Das Wissen, dass vermittelt wird, verändert 
das Leben der Menschen nachhaltig. 
Mit Hilfe neuer Anbautechniken und ein wenig landwirt-
schaftlichem Know-how können die Bauern ihren Familien 
auch unter den erschwerten Bedingungen ein Auskommen 
sichern. 
Unterstützt werden vor allem Kleinbauernfamilien in abgele-
genen Gegenden von Burkina Faso. Dabei liegt die Konzentra-
tion auf den Allerärmsten, und die Zielgruppe wächst.
Im Moment wird das erste Ausbildungszentrum mit Gästeh-
aus errichtet.
In der Trockenzeit können sich Bauern und Bäuerinnen dort 
einquartieren und neue Anbautechniken lernen: Gemüse-
anbau, Tierzucht, Verfahren zur Weiterverarbeitung ihrer Er-
zeugnisse. 

Quelle: Projektinformation Burkina Faso 
Traditionelles Saatgut schützt vor Hunger 
Brot für die Welt 2022
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Nichts ist gut in Palästina!

„Nichts ist gut in Afghanistan.“ Mit dieser Aussage wirbelte die 
damalige EKD-Ratsvorsitzende Margot Käßmann in ihrer Neu-
jahrspredigt 2010 viel Staub auf. Nun bin ich nicht so prominent 
wie Margot Käßmann, halte hier auch keine Neujahrspredigt 
-meinem Bericht habe ich aber bewusst ihr Zitat in abgewandel-
ter Form vorangestellt. Es lief nicht gut für die Palästinenser in 
den vergangenen Wochen: der „Skandal“ auf der „documenta“ 
in Kassel, das Gedenken an „50 Jahre Attentat bei den Olym-
pischen Spielen 1972“ in München, die unsägliche Äußerung von 
Palästinenserpräsident Mahmud Abbas auf dieses Attentat hin.
An dieser Stelle möchte ich ganz klar und eindeutig betonen, dass 
ich das Verbrechen, das während des Naziregimes an den Juden 
verübt wurde, verurteile und ich für mich darin eine Verpflichtung 
sehe, dass so etwas nie wieder passieren kann und darf!
Ich habe aber auch einen ausgeprägten Gerechtigkeitssinn, war 
schon fast 40 - mal im „Heiligen Land“ und in Bethlehem und 
weiß, wovon ich berichte. Und ich sehe, dass nichts gut ist in 
Palästina – was allerdings am wenigsten an den Palästinensern 
selbst liegt!
Mit dieser Einstellung lehne ich mich schon weit aus dem Fenster, 
mache mich angreifbar, denn viele Kreise sehen diese Haltung au-
tomatisch als Antisemitismus an – was vollkommender Quatsch ist!

Der ehemalige israelische Knesset-Sprecher Avraham Burg spricht 
deutlich aus, worum es in Wirklichkeit geht: „Israel macht den 
Antisemitismus zum politischen Instrument“ (Quelle: Deutsch – 
Palästinensische Gesellschaft e.V.-Rundbrief August I 2022).
Der ehemalige israelische Botschafter Avi Primor hat ebenfalls 
eine ganz eindeutige Meinung: „Nicht der Antisemitismus hat 
zugenommen, sondern die Sympathie für Israel ist geringer ge-
worden.“
Daniel Barenboim, Gründer des „West-Eastern Divan Orchestra“, 
einem Ensemble von jungen Musikern aus dem Nahen Osten, 
unter anderem mit Israelis, Palästinensern, Ägyptern, Syrern und 
Jordaniern, schreibt sogar in einem Gastbeitrag in der ZEIT: „Ich 
schäme mich heute, Israeli zu sein.“
In der aktuellen Wahrnehmung sind diese Äußerungen selten der 
Tagespresse zu entnehmen. Umso lauter dafür die Stimmen, die 
reflexartig die Antisemitismuskeule schwingen und damit jegliche 
sachliche Diskussion im Keim ersticken. 
Als Beispiel führe ich den mutmaßlichen Steinwurf auf die Syna-
goge in Hannover und die sofortige Empörung und Verurteilung 
von Religionsverbänden und Politikern aller Parteien an, der letzt-
endlich in einem kleinen Nebenartikel auf einen Vogel zurückge-
führt wurde!
Doch hat jemals jemand die Palästinenser befragt?
Durch meine zahlreichen Besuche in Bethlehem habe ich ver-
schiedene Menschen kennengelernt – Menschen, mit den unter-
schiedlichsten Biografien. Und ich habe beschlossen, diesen Men-
schen eine Stimme zu geben. Allerdings waren nicht alle bereit, 
ein Interview zu führen, das dann in diesem Medium veröffent-
licht wird.
Ich respektiere das, möchte aber zumindest ein paar allgemeine, 
interessante Informationen weitergeben:
Es gibt eine Familie, die lebt circa 20 Minuten Fahrzeit entfernt 
von Bethlehem in Richtung Hebron. Sie bauen Weintrauben 
in Bio-Qualität an, liefern die Trauben teilweise an das Kloster 
„Cremisan“, von dem wir unseren Abendmahlswein beziehen, 
vermarkten aber auch ihren eigenen Wein und Arak. Für Reise-
gruppen bieten sie Weinproben und arabische Gerichte an. Das 
älteste Gebäude auf ihrem Grundstück wurde 1870 erbaut, und 
die Familie hat auch die entsprechenden Besitzurkunden. Dies ist 

deshalb wichtig, da das Grundstück der Familie komplett von is-
raelischem Grund umgeben ist.
Der Stromverbrauch für das Anwesen ist von israelischer Seite 
begrenzt, weshalb die Familie eine Solaranlage installiert hat, um 
eigenen Strom produzieren zu können. Die direkte Zufahrtsstra-
ße zu dem Anwesen wird seit kurzem von Israel durch Zäune 
blockiert. Nur über einen großen Umweg ist das Anwesen zu er-
reichen.
Da es grundsätzlich keine Baugenehmigung für Palästinenser 
gibt, musste das marode Eternitdach über dem Restaurant in ei-
ner Nacht- und Nebelaktion während eines jüdischen Feiertags 
unterbaut werden – auf den Satellitenfotos war für die israelische 
Seite keine Änderung erkennbar, aber das Dach war wieder dicht!
Eine andere Geschichte handelt von einer Familie, die ein Restau-
rant in der Nähe von Beit Jala betrieben hat – ungefähr vergleich-
bar mit dem Katzenbacher Hof. 2017 waren wir mit einer Reise-
gruppe in dem Restaurant – am 26. August 2019 wurde es dem 
Erdboden gleichgemacht. Bereits mehrfach hatte das israelische 
Militär das Restaurant komplett zerstört – die Familie hat es jedes 
Mal wieder aufgebaut. 
Das Besondere dabei liegt in der Tatsache, dass sich das Grund-
stück, auf dem sich das Restaurant befand, zu 100% auf palästi-
nensischem Gebiet befand und das israelische Militär eigentlich 
keine Befugnis hatte, das Grundstück zu betreten!
Dies wäre ungefähr vergleichbar damit, dass zum Beispiel frem-
des Militär in Deutschland ohne Vorankündigung ein Anwesen 
komplett zerstörte! Wer in Deutschland würde sich das so ein-
fach gefallen lassen? Am 26. August 2019 wurde allerdings nicht 
„nur“ das Restaurant komplett zerstört, sondern erstmalig auch 
das gesamte Wohnhaus der Familie!

Stand Oktober 2022 hat die Familie aufgegeben: weder das 
Wohnhaus noch das Restaurant werden wieder aufgebaut.
Wieder einmal hat die israelische Strategie gesiegt – leider blei-
ben diese Schicksale von unserer Presse unberücksichtigt – und 
dies ist gewiss kein Einzelfall. 
Eine durchaus interessante Interviewpartnerin war Amal! 

Sie war bereits in Maichingen und hat hier auch einige persön-
liche Kontakte. Sie ist seit Oktober in Rente. Ihr Arbeitgeber war 



11

das Caritas Baby Hospital, wo sie für die Physiotherapie von Kin-
dern mit Atmungskrankheiten und der Intensivstation zuständig 
war. Obwohl im Ruhestand, ist sie nach wie vor zur Aushilfe im 
Caritas Baby Hospital aktiv. Dieses Krankenhaus wird von der 
Schweiz und Deutschland unterstützt.
Ihrer Familie gehört ein Stück Land, für das der Staat Israel großes 
Interesse hat. Zuletzt versuchte der Staat, die Familie mit einem 
Blankoschenk zum Verkauf des Grundstücks zu verleiten – ohne 
Erfolg.
Das Land ist international bekannt als „tent of nations“ (http://
www.tentofnations.org/) – auch Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann hat es bereits besucht.
Umgeben von fünf „Siedlungen“ – die größte hat nach israe-
lischen Angaben 65 000 Einwohner – sieht sich die Familie 
ständigen Angriffen durch jüdische Siedler ausgesetzt. Vor dem 
obersten Gericht in Israel kämpfen sie seit Jahrzehnten um die 
Anerkennung ihres Grundstücks, wobei sie in der glücklichen 
Lage sind, dass sie eine Besitzurkunde aus der osmanischen Zeit 
vorweisen können. 
Für das Grundstück gibt es weder Strom- noch Wasseranschluss 
– eine entsprechende Genehmigung würde auch nie erteilt wer-
den. Der Strom wird über Solarzellen erzeugt, das Regenwasser 
in Zisternen gesammelt, Komposttoiletten sind im Einsatz. Bautä-
tigkeiten auf dem Grundstück müssen so gestaltet werden, dass 
auf Satellitenaufnahmen keine Veränderungen festzustellen sind.
Im „tent of nations“ sieht Amal ihre Berufung im Ruhestand.
Vier Herausforderungen liegen ihr besonders am Herzen:
- Kooperationen mit Schulen, in denen zusätzlich zum Lehrplan 
unter anderem auch über Landwirtschaft, Recycling und Nach-
haltigkeit gelehrt wird
- Suche nach gewaltfreien Konfliktlösungsmöglichkeiten gemäß 
dem Leitspruch: „Wir weigern uns, Feinde zu sein“
- Möglichkeiten für Frauen sich im geschützten Rahmen zu tref-
fen
- Interkulturelle Arbeit, mit dem Ziel, verschiedene Nationen und 
Kulturen zusammenzubringen und Brücken zu bauen, Kreativität 
zu fördern, Respekt und Toleranz zu lehren.

Einer ganz anderen Generation ge-
hört mein nächster Interviewpart-
ner an: Bishara Anton, 16 Jahre alt
Er ist Schüler und macht 2023 sei-
nen Schulabschluss. Seiner Familie 
gehört das Grundstück vom „tent 
of nations“. 
Für ihn steht schon jetzt fest, dass 
er seine Zukunft auf dieses Projekt 
ausrichtet.Ideal wäre für ihn ein Sti-
pendium für ein Studium im Bereich 
Landwirtschaft hier in Deutschland. 
Er möchte den Menschen hier in 
Deutschland von der Situation in 
seiner Heimat berichten und sie 
einladen, sich selbst ein Bild vor 
Ort zu machen. Durch diesen Aus-
tausch soll die Beziehung zwischen 
Palästina und Deutschland verbes-
sert werden. 
Mich beeindrucken diese Menschen: trotz aller Schwierigkeiten 
und Schikanen halten sie an ihrem Leitspruch fest und versuchen, 
aus den Steinen, die ihnen in den Weg legt, eine Brücke zu bau-
en. Und so kann auch in Palästina etwas gut werden!

Thomas Beuttler

Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl
Ernst-Wilhelm Gohl, der neue Landesbischof 
der württembergischen Landeskirche, hat für 
sein neues Amt einen guten Vorsatz gefasst: 
Auch als Landesbischof möchte der 59-jährige 
von seinem Selbstverständnis her Pfarrer mit 
einem guten Kontakt zur Basis bleiben – mit 
anderen Arbeitsschwerpunkten, aber eben 
doch Pfarrer. Denn Gohl liebt den persönlichen 
seelsorgerlichen Umgang mit den Menschen. 
Auch in seinen 16 Jahren als Ulmer Dekan hat 
er nie seine seelsorgerlichen Aufgaben abge-
geben. Als Dekan und Münsterpfarrer wollte er 
den Menschen seiner Stadt nahe sein. Und so 
kennt man ihn in Ulm auch: immer unterwegs 
in der Stadt, immer auf dem Sprung von einer 
Aufgabe zur anderen, aber doch jederzeit für jeden Menschen ansprechbar. 
Gohls Zugewandtheit zeigt sich schon im Lebenslauf, denn nach dem 
Zivildienst machte Gohl – in Stuttgart als Pfarrerskind geboren und in 
Esslingen und Mössingen aufgewachsen – erst einmal eine Ausbildung 
zum Rettungsassistenten. Nach dem Studium in Tübingen, Bern und Rom 
führte ihn sein Weg zunächst zum Vikariat an die Böblinger Stadtkirche, wo 
er auch anschließend von 1994 bis 2001 blieb – zunächst im Unständigen 
Dienst und dann auf seiner ersten ständigen Pfarrstelle, bevor er an die 
Plochinger Stadtkirche wechselte und schließlich für 16 Jahre als Dekan in 
den Kirchenbezirk Ulm kam. Hier lernte Gohl mit einer großen Bandbreite 
verschiedenster Gemeinden zu arbeiten, schließlich umfasst der Kirchenbe-
zirk Ulm doch sowohl die Großstadt Ulm mit der selbstbewussten Gemein-
de der Bürgerkirche Ulmer Münster als auch viele ländliche Gemeinden auf 
der schwäbischen Alb.
Bei seiner Verabschiedung aus dem Amt des Dekans in Ulm sagte die Präla-
tin von Ulm, Gabriele Wulz, Gohl habe die „unnachahmliche Stärke, ganz 
viel Raum zu lassen und gleichzeitig präsent zu sein, die meisten Aufgeregt-
heiten – vor allem am und im Münster – gelassen zu nehmen und zugleich 
mit tiefem Ernst Pfarrer und Seelsorger zu sein.“ Die Ulmer verlören „einen 
Menschen, der als freier Christenmensch profiliert Positionen vertreten 
hat – dabei auch Menschen geärgert hat, der aber auch zugehört und Po-
sitionen revidiert hat, wenn er durch Argumente belehrt oder beeindruckt 
wurde. Wir verlieren einen Menschen, einen Kollegen, einen Pfarrer, einen 
Dekan und nicht zuletzt einen Nachbarn, der um der Sache willen streitbar 
ist und um der Menschen willen alles möglich macht.“
Gohl glaubt fest an die Zukunft der Kirche. Zentrale Pfeiler dieser Zukunft 
sind für ihn vor allem Seelsorge und Diakonie und die Bereitschaft, neue 
Formen des Gottesdienstes auszuprobieren, ohne Angst vor einem Schei-
tern des Experiments haben zu müssen.
Als zupackender und engagierter Pfarrer am Ulmer Münster stand Gohl 
stets auch im Rampenlicht der Stadtgesellschaft und ging dabei keiner 
Auseinandersetzung mit Andersdenkenden aus dem Weg. Er scheute sich 
nicht, zu gesellschaftlichen und politischen Fragen um der Menschen willen 
klare Haltung zu zeigen, kämpfte dabei aber immer auf uneitle, freundliche 
und zugewandte Art gegen Polarisierung und für Ausgleich und Tole-
ranz. Gohl gilt als Brückenbauer und hat sich in Ulm intensiv auch in der 
Ökumene und im Dialog der Religionen engagiert. Als Brückenbauer und 
ausgleichende Kraft kennen ihn auch die Mitglieder der 14., 15. und 16. 
Landessynode. Rund 15 Jahre lang war er Mitglied des württembergischen 
Kirchenparlaments.
Ernst-Wilhelm Gohl ist verheiratet mit der Apothekerin Dr. Gabriela Gohl 
und hat zwei erwachsene Kinder. Ein weiterer Sohn ist im Alter von 3½ 
Jahren tödlich verunglückt – ein Thema, mit dem Gohl sehr offen umgeht. 
In seiner Freizeit ist es ihm wichtig, mit Familie und Freunden zusammen 
zu sein und regelmäßig Sport zu treiben. Dreimal in der Woche schnürt er 
seine Joggingschuhe zum Laufen. Nach den Flachstrecken in Ulm und an 
der Donau könnte die Stuttgarter Topographie eine kleine Herausforderung 
werden …
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Gottesdienste am 4. Advent und an Weihnachten

18. Dezember, 4. Advent, Familiengottesdienst
10:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle & Krippenspiel der Kinderkirche, Laurentiuskirche

24. Dezember, Heiligabend, Familiengottesdienst
16:00 Uhr, Heiligabend an vielen Orten

17:30 Uhr: Christvesper 
mit Pfarrer Thomas Baumgärtner,

 musikalische Gestaltung CVJM-Posaunenchor, Laurentiuskirche

23:00 Uhr: Christmette 
mit Pfarrer Thomas Baumgärtner, musikalische Gestaltung 

Wolfgang Krafft und Johannes Held, Laurentiuskirche

25. Dezember, 1. Weihnachtstag, Gottesdienst mit anschließendem Abendmahl 
10:00 Uhr mit Pfarrer Adrian Rölle

26. Dezember, 2. Weihnachtstag, Gottesdienst in Magstadt 
10:00 Uhr, Wunschliedersingen

31. Dezember, Gottesdienst am Altjahresabend
17:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle, musikalische Gestaltung GSV-Chor, Laurentiuskirche

01. Januar, Ökumenischer Neujahrsgottesdienst,
17:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner & Pfarrvikar Dr. Kenneth Obinna Kurumeh, 

in der katholischen St. Anna-Kirche Maichingen

Wir wünschen allen gesegnete und lichtreiche Advents- und Weihnachtstage 
und grüßen mit der Jahreslosung 2023: 

„Du bist der Gott, der mich sieht!“ (1. Mose 16, 13)


